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Das neue Scbulgebânde in Ilvapperswìl.
Eine traulich», herzige Stadt ist und bleibt Rapperswil! Die „zwei

Rosen^, die sie schon seit uraltershcr im Wappenschilds führt, gebühren ihr mit
Recht. Trotzdem in jüngster Zeit dort viele neue, moderne Bauten erstanden
find, geben ihr das ernste Schloß und die würdige Pfarrkirche auf dem schönen,

ja herrlichen, die ganze Gegend weit umher dominierenden Hügel ein alt ehr-
würdiges, historisch merkwürdiges Gepräge. Im letzten Aahre wurde nun ein
weiteres, den gleichen Baucharalter tragendes Gebäude erstellt: das neue Schul-
gebäude der katb. Schulgemeinde Rapperswil, da« wir in ver-
schiedenen prachtvollen Abbildungen den verehrlichen Lesern hier vor Augen-
führen können*). —
Nun zum imposanten
Baue selber! Die
Baukommission, an
deren Spitze HH.
Stadtpfarrern. Bez.
Schulrot Brugg-

mann stand, nahm
die ihr gewordene
Aufgabe ernst. Um
sich über verschiedene

Baukonstruktionen
und Matericlver-

Wendungen Einsiclt
und Klarheit zu ver-
schaffen, maâte sie

vorerst Znspeltions-
besuchein verschieden-
sien Schulhäusern der
nähern und weitern
Umgebung (Tann,
Wald, Enge, Wiedi-
kon, Bremgarten u.
s. w.) Die Platz-
frage, die sonst an
den meisten Orten
schon Anlaß zu leb-
haften Auseinander-
setzungen gibt, war
in Rapperswil zuni

vornherein gelöst:

war sii^er°gcgebme! Schulhaus von kath. Rapperswil: kjauptportal.
ideale Schul-

hausplatz. Nun die innere Einrichtung! Das wichtigste sanitäre Problem
eines Schulhausneubaues ist immer die Abortanlage. Hier wurde das
System mit absaugender Sammelrohranlage und automatischer Spülung gewählt.
Diese, von einem Kasten ausgehend, ist durb einen Hahnen gänzlich abstellbar.
Die Fäkalien sollen zunächst in das horizontale Sammelrohr. Bei jeder Spülung

*) Wir folgen im Weiter» dem „Berichte über den Neubau d c s k a i b. Pr i m ar
schulhaufes in Napperswil" lWt—az. Buchdruckerei A. Bauer. Navvcrswil UiNli. — Tie
Prächtigen Klischees verdanken wir hiemit durch 'Vermittlung von Hrn. Christ. Lügstemann.
Adiunkt, dem Präsidenten des katb. Schulrates. HH- Pfarrer Al. Brugg manu.
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wird das sich hier vorfindliche Wasser durch eine energische Absaugung entleert
und lotort wieder gefüllt. Lustdicht abschließbare Syphons verunmöglichen das

Aufsteigen von Gasen. Die Abfalle gelangen zu unterst in zwei ^dreiteilige
Gruben, von wo a S die gänzlich zerteilten und gelösten Stoffe als schwach ge>

färbte Flüssigkeit durch Röhren in den See geleitet werden. — Die als sehr ge-
lungen zu bezeichnende Anlage ist ein Werk der empfehlenswerten Firma Karl
Tuschanek in Zürich. — Als Hfeizung wurde die Zentralheizung mittels
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Warmwasser, wobei jeder der zwei Ofen auch einzeln in Funktion gesetzt werden
kann, gewählt. Den Handfertigkeitssaal erwärmt ein Röhrenstrang; in den
6 äußern Lehrzimmern sind je 3 Heizkörper plaziert; ein Klassenzimmer im
zweiten Stock und der Mädchenarbeitssaal im Dachstock haben je zwei Radiatoren ;

die übrigen 4 Zimmer im Parterre und ersten Stock besitzen je einen Heizkörper.
Korridore, beide Wohnungen, die zwei Zimmer im Turm (für die Lehrerin)
und die Aborte werden ebenfalls temperiert. Dieselbe bewährte und tüchtige
Firma (Zoh. Müller, Rüti, Kt. Zürich) erstellte mit der Heizung auch
eine Brausebadeinrichtung. Die äußerst praktisch disponierte und nach
bester Art konstruierte Badeeinricktung funktioniert tadellos. — Die Ventilation
der Schulzimmer ist eine ausgezeichnete. In den Schulzimmern des Parterres
und der ersten Etage sowie in den Korridoren des II. und III. Stockes sind
mit Granitlinoleum bedeckt, während im Religions-, Latein-, Lehrer- und Sitzungs-
zimmer Uni-Linoleum verwendet wurde. In den 3 obersten Lebrzimmern und
den Stuben der Wohnnngen finden sich Parkuettböden. Die Holzvolljalousien
mit Gurtenaufzug erscheinen uns recht praktisch. Alle Stockwerke sind auch mit
Wasser versorgt. Vorsorglich ließ man im ganzen Gebäude ausreichend Rohr-
leitungen für das Gas installieren. Es darf bemerkt werden, daß sich auch

Gasheizöfen vorfinden und zwar als Ersatz, wenn die Zentralheizung aus-
geschaltet ist. — Noch muß der große freie Platz um das Schulhaus herum, der
durch hochherzige schenkungsweise Abtretungen von Bodenstreifen durch die Orts-
gemeinde möglich wurde, ehrend erwähnt werden. — Was die Baukosten
(Gebäude, Umgebungsarbeiten und Unlosten) anbelangen, wurde der eigentliche
Voranschlag (Architekten Walcher und Gaudi in Rapperswil) im Betrage von
Fr. 177 000 nur um Fr 3655,16 überschritten und kann alles in allem (die
während dem Bau gefaßten Spezialbeschlüsse mitgerechnet) aus Fr. 204.140,93
zu stehen. — Als hauptsächlichste Beiträge hieran sind zu notieren eine Gabe
der Ortsgemeinde mit rr. 30000 und der Staatsbeitrag mit Fr. 21000 —
Rühmend darf auch noch darauf hingewiesen werden, daß der stolze, gelungene Bau
eine Ehrung des Rapperswiler Handwerkes bedeutet, in dem fast alle Arbeiten
dem einheimischen Gewerbe zugesprochen wurden. —

Indem wir der „Zweirosenstadt' am schönen See zu ihrem Musterjugend-
tempel von Herzen gratulieren, stimmen wir dem Chranilschreiber Lehrer
Anton Blöchlinger mit Freuden bei, wenn er am Schlüsse seiner Denk-
schrift schreibt: „Das neue Schulh.ius, für eine weite Zulunst genügend, ziert
in hervorragender, würdiger Weiie den turmgekrönten Hügel unserer Rosenstadt,
die Gemeinnützigkeit und den Opfersinn ihrer Bewohner. Dos Gebäude ent-
sprickt aber auch im Innern allen bewährten hygienischen und pädagogischen
Anforderungen der Jetztzeit. — Die Einsicht vom Werte einer guten Schul-
bildung genügt nickt, es muß derselben auch ein starkes Wollen und ein opser»
freudiges Handeln folgen!' — Daß man letzteres in Rapperswil zu üben ver-
steht, dafür ist sein neues Schulgebäude ein beredte« Wahrzeichen!

Aus Kantonen und Ausland.
1. St. Hassen. * Eine Lebrerehrung. Daß man auch in einer

Bauerngemeinde den tüchtigen Lehrer und gewissenhasten Erzieher zu shätzen und
zu ehren versteht, zeigte sich Sonntag den 20. Januar in Mosnang. Es
waren nämlich genau 25 Zahre verflossen, seit Lehrer Konrad Sieber in
dieser Gemeinde die Lehrstelle und den Organistendienst antrat. Ganz im Stillen
trafen der Kerchenchor, die Kirchenverwaltung und nicht zuletzt das verehrte
Pfarramt die Vorbereitungen zur testlichen Bege,ung dieses freudigm Anlasses
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